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Sonnabend, 28. Dezember. 1889 


lie 

25 Sade Reichsbank find ernannt: die Zweiten Vorſtandsdeamten, 
bisherigen Bank⸗Rendanten Laurent zu Mülbaufen i. Elſ., Auguſtin 
Leipzig und Schürmann zu Hannover zu Bank-Afſeſſoren; die bis⸗ 
erigen Bank Buchhalter Puſch und Malchow zu Berlin, Hülcker zu 
ankfurt a. M. zu Bankkaſſtrern; die bisherigen Bankduchhalter 
lſchow, Schitzel, Fudel und Seydel zu Berlin zu Buchhaltern der 
Neichs⸗Hauptbank; die bisherigen Buchbaliterei⸗ Aſſiſtenten Schacht, 
Paul Müller, Tietjens, Typle II. Koels zu Berlin. Haas zu Aachen, 
Weder zu Bremen, Gulig zu Breslau, Flaminius ‚und Clemen zu 
Chemnitz Fechner zu Koblenz, Wagner zu Köln, Zieger zu Kottbus, 
rſtolz zu Gera, Zimmermann zu Halle a. S., Storch zu Hannover, 
eiſch zu Königsberg i Pr., Staßen zu Landsderg a. W., Müller zu 
Leipzig, Oerſe zu Liegn z, Kieckduſch zu Mannheim, Keßler zu Memel, 
Schäfer zu München, Schuſter zu Straßburg, Steiner zu Stuttgart, 
u Dankduchhaltern; die bisherigen Unter⸗Kalkul toren Schulz und 
Wrede zu Berlin zu Bankkalkulatoren; der biöherige Geheime Kanzlei 

Affiſtent Lindner zu Berlin zum Geheimen Kanzleiſekretär. 

Der König bat den Staatsan alt Lautz in Frankfurt a. M. zum 
Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Neu wied ernannt; ferner 
den Rechtsanwälten und Notaren Franzius in Norden, Ruſſell in 
Emden und Mehliß in Hannover, und dem Rechtsanwalt Naumann in 
Lüneburg, ſowie den Notaren Schaefer in Bonn, Wahl in Trier, 
Hendrichs in Barmen, Freiſchem in Opladen und Cramer in Mülheim 
am Rhein den Charalter als Juſtizrath, dem Geheimen expedirenden 
Sekretär im Juftiz⸗Miniſterium, Ka zletrath Dengler den Charakter 
als Geheimer Kanzleirath, und dem Geheimen Regiſtrator Gerndt da⸗ 
ſelbſt den Charalter als Kanzleirath verlieben. 

Der König bat den Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei der 44 
lichen Ober⸗Rechnungskammer, Rechnungsrälhen fritz und v. We 
ſtädt, den Charakter als Geheimer Rechnungsrath und den Geheimen 
Rechnungsreviſoren bei derſelden Behörde, Kleiſt und Prätorius, den 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. 8 

Dem Wirthſchafts⸗Dirigenten Heinrich Plümicke bei dem Haupt⸗ 
geſtüt Trakehnen iſt der Charakter als Königlicher Oderamtmann vers 

worden. 

Der Rechtsanwalt Bettger in Weſel iſt zum Notar für den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung ſeines Wohnſttzes in 
Weſel, ernannt worden. 
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Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 28. Dezember. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ entrüſtet ſich über 
die zahlreichen und eingehenden militäriſchen Nachrichten in 
deutſchen Blättern. Sie tadelt dieſe Sucht, Geheimniſſe an die 
Oeffentlichkeit zu bringen, indem fie die Schweigiamfeit der 
franzöſi chen Zeitungen über wichtige militäriſche Vorgänge ans 
erkennend hervorhebt. Die Beſchwerde richtet ſich anſchein end 
gegen Oppofitionsblätter, aber Jeder, der ſich um dieſe Dinge 
kümmert, muß zugeben, daß die Adreſſe falſch gewählt iſt. 
Grade die konſervatiben Blätter und vor Allem die „Kreuzz'g.“ 
machen Ach ein Geſchäft daraus, nicht nur alle militäriſchen 
Vorgänge mit ihren Kommentaren zu begleiten, ſondern 
auch wichtige Nachrichten zu bringen. Wir erinnern an die 
Klage jenes Hamburger Blattes, welches in dieſem Som ⸗ 
mer bie Walderſeefrage in Pacht genommen zu haben ſchien. 
Da war zu leſen, daß man nicht ſelten erſtaunen müſſe über 
die militäriſchen Nachrichten der „Kreußzeitung“ (deren Bus 


ſammenhang mit dem Grafen Walder ſee behauptet wurde), und 


daß ur ſich fragen müfje, wie Derartiges denn überhaupt mög- 
lich fel. 


„Von beachtenswerther Seite“ erhält der „Hamb. Korr.“ 
einen Artikel zur Geſchichte des Zentrums. Derſelbe giebt 
unter der Form einer binoriihen Betrachtung der Zentrums: 
partei den Rath, ſich aufzulöſen, indem er ausführt, daß die 
Bildung der Zentrumspartei den Kulturkampf veranlaßt habe. 
Zugleich wird die Zentrumspartei in Vergleich geſtellt mit der 

heren katholiſchen Fraktion des Mogeorbnetenhauies, deren 

poſition ſei doch immer von dem preußiſch⸗vaterländiſchen 
Gedanken getragen geweſen und war nicht verquickt mit welfi chen 
und polnischen Revolutionären oder mit elſaß⸗lothringiſchen 
Proteſtlern. „Dort preußiſche Männer und Beamte, wie 
Reichensperger, hier der bemagogiſche Welfe Windthorſt.“ — 
Der Artikel iſt ein Seitenſtück zu einem ähnlichen Artikel, 
welchen der „Hamburger Korreſponbent“ vor kurzem ebenfalls 
in der Form einer Reminiszenz aus der Parteigeſchichte gegen 
die nationalliberale Partei brachte. 

Unter den Fragen, welche der Entſcheldung der Brüſſeler 
Afrikakenferenz unterliegen, befindet ſich auch diejenige betr. 


giſchen Spritſabriken zum Pretſe von 1,32 pro Dutzend Liter⸗ 
; flaſchen incl. Verpackung geliefert wird. 

Ein alter Lieblingswunſch der franzöſiſchen Kolonlalpolſtiker, 
England aus Eg ypten hinauszukomplimentiren, iſt gelegentlich 
der Frage, wie die egyptiſche Schuld reduzirt werden ſoll, aber⸗ 
mals in Paris aufgetaucht. Dem „Temps“ zufolge wäre die 
franzöfiihe R gierung geneigt, der Konverſion der egyptiſchen 
Schuld zuyuftimmen, wenn England den Willen offenbarte, zu 
einer Räumung Ef yptens durch die engliſchen Truppen zu ge⸗ 
langen. Im Uebrigen würde die franzöſiſche Regierung den 
Gedanken anregen, einen Theil der durch die Konverſion erziel⸗ 
! ten Erſparniſſe dazu zu verwenden, daß bas eigentliche egyptiſche 
Heer gegen entſprechende Reduktion des Beſtandes der engliſchen 
Okkupatſonstruppen vermehrt werde. 

Die Grenzverletzungen an der türkiſch⸗ſerbiſchen Grenze 
find wieder munter im Gange. Vor einigen Tagen kamen etwa 
250 Arnauten bei Toplitza über die ſerbiſche Grenze unter dem 
Vorwande, Holz holen zu wollen, und beantworteten die Auf⸗ 
forderung des Kommandanten der ſerbiſchen Grenzwache zur 
Umkehr mit Gewehrſchüſſen. Bei dem darauf entſtandenen 
Kampfe und Handgemenge wurden der Kommandant und ein 
} Unteroffizier der ſerbiſchen Grenzwache verwundet. Die ſerbiſche 
— hat in Folge deſſen bei der Pforte Vorſtellung n er⸗ 
hoben. 

N Daß die proviſoriſche Regierung der Republik Braſilien 
mit der Hinausſchiebung der Neuwahlen bis zum September 
\ nächſten Jahres, alſo auf volle drei Viertel Jahre, einen falſchen 


Schritt gethan, mußte einem jeden Unbefangenen ſofort ein⸗ 


—————— 
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Rio de Janeiro ſelbſt dieſe Einſicht aufgedämmert iſt, denn fie 
haben es für rathſam gehalten, an die fremden Regierungenein Rund⸗ 
ſchreiben zur Rechtfertigung dieſes Schrittes ergehen zu Laflen. 
Das der deutihen Regierung durch Vermittelung der brafiliani- 
i [hen Geſandtſchaft in Berlin zugegangene Schriftſtück lautet: 


„Durch Erlaß der proviſortſchen Henierung find die Wahlen für 


die konſtitutrende Verſammlung auf den 15. September und der Zu⸗ 
ſammentritt der Berrammlung auf den 15. November k. J. feſtgeſetzt. 
Dieſe Friſten find fo kurz als möglich bemeſſen worden mit Rückſicht 
auf die Nothwendi, keit, ein neues Wahlſyſtem en ſowie neue 
Liſten für die große Menge derjenigen neuen 

welche durch die Verfügungen der proviſoriſchen Regierung wonach 
das Wahlrecht auf alle des Leſens kundige Männer und auf die durch 
den großen Naturaliſationserlaß Naturaliſirten ausgedehnt worden iſt, 
geſchaffen worden find. Auch war der Wunſch der Regierung maß⸗ 
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dies durch die Waolteform von 1881 vorgeſchrieden wird.“ 


„kurze“ gtiſt find, dann müſſen dort eigenthümliche Begriffe 
von Zeitmaßen herrſchen, die der Auslegungskunſt des Herrn 
v. Pulttamer für das Wörtchen „ſofort“ Ehre machen könnten. 
Ob in dieſer Verzögerungskunſt oder in anderen Urſachen die 
Gründe für U zufriedenheit zu ſuchen find, läßt ſich nicht erw 
meſſen, aber Thalſache ſcheint es zu ſein, daß dort Unruhen 
ausgebrochen find. 
richte aus Rio, wonach wiederholte militäriſche Meutereien in 
der brafilianiſchen Hauptſtadt ſtattgeſunden haben. Dieſelben 
| Berichte fielen jedoch feft, daß Marſchall Fonſeca trotzdem Herr 
der Lage ſei. Ferner beſtätigen die aus Montevideo über 
Galveon in Nin york eingegangenen Privatnachrichten die 
Mell ungen von neuerdings in Brafilien ſtatigehabten Unord⸗ 
nungen und Ruheſtörungen und bezeichnen die Lage der Regie⸗ 
rung als eine kruiſche. Auch eine amtliche Beſtätigung der 
Meutereien mangelt nicht, denn eine Kabelmeldung aus Rio 
de Janeiro theilt einen vom 23. d. datirten Erlaß der Regie⸗ 
rung mit, welcher anordnet, daß alle des Aufruhrs, der Be⸗ 
ſtechung des Militärs oder der Oppoſition gegen die Republik 
beſchuldigten Perſonen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſol⸗ 
len. Die Regierung hat fozar ein für die Oppoſition eintre⸗ 
tenbes Blatt unterdrückt. Das find böſe Zeichen. 


Deutſchland. 

„Berlin, 27. Dezember. Daß die Influenza⸗Epi⸗ 
demte hier wenigſtens J. 8. im Rückgange ift, wird auch von 
ar tlicher Seite deſtätigt, aber mit dem Hinzufügen, daß die 
Jufluenza in erheolichem Umfange durch katarrhaliſche ober 
Lungenentzündungen abgelöft werde. Beiſpielsweiſe haben in 
den letzten Tagen die Fälle von Lungenentzündung etwa 25 


N 


Proz. der Neu⸗Erxkrankten betragen, welche im hiefigen Eliſa⸗ 


deihtrankenhauſe aufgenommen worden find. Daß der Prozent ; 


leuchten. Es ſcheint, daß jetzt auch den Regierungs männern in 


ähler aufzuſtellen, 


gebrnd, die Wahlen in einer kürzeren Friſt vornehmen zu laſſen, als 
Wenn nach Anfiht der Brafilianer dreiviertel Jahr eine 


Das „Journal des Debats“ erhält Bes 


dae Verbot der Einfuhr geiiger Getränke. Nach 1 der Todesfälle in Berlin, wie das Neichsgeſundheitsamt für 


Berlin bereits für die zweite Woche des Dezember konſtatirt 
hat, nicht unbedeutend zugenommen hat, wird von ärztlicher 
Seite darauf zurückgeführt, daß bei Lungenleidenden und ähn⸗ 
lichen Erkrankungen und durch die Komplikation mit Influenza 
die Kriſis erheblich beſchleunigt worden iſt. Charakteriſtiſch für 
die Verbreitung der Influenza iſt die von ärztlicher Seite kom 
ſtatirte Thatſache, daß ſeloſt in Krankenhäuſern Perſonen, die 
ſchon ſeit Wochen zur Pflege find, im Beite von der Influenza 
befallen wurden. In dieſen Fällen war jedenfalls eine Anſteckung 
von außen ausgeihioffen. — — Die Verhandlungen wegen 
Wiederbeſetzung der durch den Tod des Profeſſor Volkmann er⸗ 
ledig en Profeſſur an der Univerſität Halle haben definitiven 
Abſchluß noch nicht gefunden; indeſſen ſteht fetzt fo viel feſt, 
daß die Berufung des Profeſſor Küſter, von der in der letzten 
Zeit die Rede geweſen iſt, nicht erfolgen wird. Dagegen ver⸗ 
lautet jetzt, daß die Berufung des Profeſſor Mikuliez aus 
Königsberg in Ausficht genommen iſt. — — Von ſachkundiger 
Seite wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſeitens des 
Prinzregenten von Bayern angeordnete Herſtellung der baye⸗ 
riſchen Briefmarken in den Farben des Weltpoſtvereins in 
keinerlei Zuſammenhange ſteht mit der Frage der einheitlichen 
deutſchen Briefmarke. Für das deutſche Reichsgebiet iſt die 
Anpaflung der Farben der Poſtmarken an diejenigen des Welt⸗ 


folgt. Durch die erwähnte Anordnung des Prinzregenten iſt 
dieſe Maßregel auch auf Bayern ausgedehnt worden und ſleht 
zu erwarten, daß eine gleiche Maßregel demnächſt in Württem⸗ 
berg getroffen wird. 9 
— Der Kaiſer verblieb geſtern Vormittag bis kurz vor 
11 Uhr in feinem Arbeitszimmer und erledigte Regierungss 
angelegenheiten. Hierauf unternahm derſelbe mit der Kaiſerin 
einen gemeinſamen Spaziergang in die nächſte Umgegend des 
Neuen Palais. Zur Mittagstafel waren am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage keine Einladungen ergangen. 
der Kaiſer wiederum längere Zeit allein und begab ſich fpäter 
wiederum zu einer Promenade in den nahe gelegenen Park. — 
Am heutigen Vormittage arbeitete der Kaiſer zunächſt von 9 
Uhr ab a lein, nahm einige Vorträge entgegen und empfing 
[Mittags 12 Uhr den Miniſter von Wedell und ſpäter zum Vor ⸗ 
trage den Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus. 
— Dem Vorſtande des Vereins für häusliche Geſund⸗ 
| heitspflege in Berlin iſt feitens der Protektorin des Ver⸗ 
eins, der Kaiſerin Friedrich, ein aus Neapel vom 6. 
i e d. J. datirtes Handſchreiben zugegangen. Daſſelbe 
autet: 


* 

Die Mir zu Meinem diesjährigen Geburtstage vom Vorſtande 

des Berliner Vereins für häusliche Geſundheitspflege dargebrachten 
Glückwünſche haben Mir, fern von der Heimath, deſonders wohlge⸗ 
than. Ich danke dem Vorſtande herzlich für dieſelden. Indem ich fein 
Gelöbnitz treuen Feſthaltenwollens an den Zielen unſrer gemeinfamen 
Arbeit gern entgegengnahme, verſichere ich Meinerſeits, daß es Mir 
Troſt und Lebensaufgabe fein wird, nach beiten Kräften auf dem Ger 
N diet gemeinnütziger und wohlthätiger Werke weiterzuſchaffen, in derſelden 
Weiße wie mein theurer Gemahl, der in Gott ruhende Kaiſer Friedrich, 

dies gewollt und begonnen hat.“ 5 


— Die Kaiſerin Auguſta hatte zu geſtern Abend wie⸗ 


derum mehrere Einladungen zum Thee ergehen laſſen. Heute 


Mittag unternahm dieſelbe wieder eine einſtündige Spayierfahrt. 

— Der Großherzog von Baden leidet eit wenigen 
; Tagen an einem leichten Erkältungszuſtande und iſt deshalb 
genöthigt, das Zimmer zu hüten, doch befindet ſich derſebe be⸗ 
reits auf dem Wege der Beſſerung. 

— Der Militär bevollmächtigte bei der deulſchen Bolſchaft 
in Petersburg, Oberſt und Flügeladju ant von Vill aume, iR 
aus Petersburg hier angekommen und heute Nachmittag vom 
Katſer empfangen worden. 

f — Zum Provinztal⸗Steuer⸗ Direktor der Provinz 
Sachſen un zugleich zum herzoglich anhalliſchen Zolldirektor 
iſt der „Magdeburger Zig.“ zufolge der Geheime Oberfinanzrath 
Gierth, zur Zeit in Danzig, ernannt worden. Der Dienks 
antritt erfolgt mit dem 1. Februar 1890. 
— An Bord der „Sophie“, die bekanntlich vor den 
Samoa Jaſeln liegt, feinen fig, wie der „Self. Zeit.“ aus 
Sydney vom 11. November geſchrieben wird, die Erkrankungs⸗ 
fälle an Typhus ſehr bebauerlicher Weiſe zu mehren. Sämmts 
liche Typhuspatienten find, da bei dem beſchränkten Raume ihr 
längeres Verweilen an Bord der „Sophie“ eine Gefahr für die 
geſammte Beſatzung bedeutet haben würde, nach der Mulinu⸗ 
ſpitze gebracht worden. 
— Wie aus den preußiſchen, fo lauten auch aus den 
ſächſiſchen Kohlenrevieren die neueſten Nachrichten gün⸗ 
| ſtiger. In einer neuen Bergarbeiter⸗Verſammlung, die im 
Zoickauer Diſtrikt ſtattfand, wurde beſchloſſen, daß jever Schacht 
Delegirte zu wählen habe, die in ihrer Geſammtheit und in 
Verbindung mit dem Vorſtande des „Verbandes ſächfiſcher 
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poſtvereins durch die neuerdings ausgegebenen Briefmarken er, | 


Am Nachmittage arbeitete 


A 


ſtunden, 
Forderung wird, wie bereits mitgetheilt, in Erfüllung gehen; 
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Berg ⸗ und Hüttenarbetter“ auf Durchführung nachſlehender 
ze... bei den Werken dringen follen: Achtſtündige 

chicht, achttägige Lohnzahlung, 3 Mark 50 Pf. Mindeſt⸗ 
lohn für Häuer, 50 Prozent Zuſchlagslohn für Ueber⸗ 
Auſhebung jeder Arbeitsſperre. Die letztere 


ſeßr flarke Meinungsoerſchiedenheiten beſtehen noch be üglich 


der achiſtündigen Schicht — glauben doch manche Verwaltungen 
ohne zwölfſtündige Schicht überhaupt nicht aus kommen zu 
können —, weiter über die Feſtſetzung eines Mindeftlohnes 
und eines Zuſchlages von 50 Prozent für Ueberſchichten. Doch 
auch dieſe Fragen dürften durch einen Vergleich um ſo mehr 
geregelt werden, als ſowohl die königliche Bergbehörde, wie die 
zuftändige Amts hauptmannſchaft ſich bereit erklärten, mit den 
gewählten Vertretern der Bergleute in Unterhandlungen ein⸗ 
zutreten. Man hofft, daß die durch den Maiſtrike veranlaßten 
neuen Arbeiterordnungen auf die Belegmannſchaften ſehr günſtig 
wirken, da in jenen Ordnungen beſtimmt if, daß in allen den 
Bergarbeiter berührenden Fragen, wie Löhne, Arbeitszeit ꝛc., 
die Werksverwaliungen gemeinſchaftlich mit den Arbeiter⸗ 


vertretern ber Knappſchaftskaſſen zu verhandeln haben. 


— Für den internationalen Eiſenbahnverkehr ſind verſchie⸗ 
dene wichtige Aenderungen geplant, welche auf der am 16. Oktober 
1890 in Rom ſtattfindenden mitteleuropäiſchen Eiſenbahn⸗Sommerfahr⸗ 
plan konferenz zur Beſprechung gelangen ſollen. Es handelt ſich dabei 

chſt um die Schaffung eines wöchentlichen Salonzuges von London 
nach Brindiſt zum Anſchluß an die indiſche Poſt, fern r um direkte 
Eilzugverbindungen zwiſchen den größeren Städten Belgiens und Hol» 
lands einerfelis ſowie Südfrankreich, den Pyrenäen, Spanien und Por⸗ 


ä tugal andererſeits. Für die Gottharddahn wird ein Anſchluß des 


Nachtſchnellzuges Chiaſſo⸗Luzern an den Blitzzug Rom⸗Mailand über 
entſprechende Nerlegung der Anſchlüſſe nach Deutſchland und Belgien 
eplant. An die Tagesſchnellzüge der Gotthardbahn fol ſich eine neue 
Esnellzugverdindung Zurich Schaffhauſen⸗Stuttgart anſchließen. Dis 
rekte Anſchlüſſe ſollen eine Reihe von und nach Berlin gehender Züge 
erhalten, jo daß die Nacht⸗Schnellzuüge Berlin⸗Sagan Breslau nach 
Wien und Galizien, ſowie nach Budapeſt im Anſchluß an die unga⸗ 
riſch⸗ſerbiſch⸗bulgariſch⸗türkiſchen Konbentionszüge nach Saloniki und 
Konſtantinopel, ferner neu einzuführende ſchnellfahrende Nach tperſonen⸗ 
züge auf der Strecke Berlin⸗Cottdus⸗Görlitz nach Reichenberg dezie⸗ 
1 in umgekehrter Richtung von Böhmen. Eine direlte Zug⸗ 
verbindung Dresden⸗Kohlfurt⸗Sorau⸗Glogau, Liſſa u. ſ. w. in im In⸗ 
tereſſe der lebhaften Wechſeldeziehungen der Induftrieoite Lödau, So⸗ 
rau, Sommerfeld und Guben geplant, de gleichen Beſchleunigung aller 
Schnellzüge und Verlegung der meiften Perſonenzüge der Strecke 
Betlin⸗Eydtkuhnſen, von der ein Schnellzug Abends 7 Uhr 5 Minuten 
in Berlin eintreffen und hier Anſchluß an den Nachtſchnellzug Berlin⸗ 
Güſten⸗Nordhauſen⸗Frankfurt erhalten fol. Die württembergiſchen 
Schnellzüge ſollen nach Frankfurt am Main aus Heidelberg direkt fort⸗ 
geſetzt, ſowie die Verbindungen zwiſchen Stuttgart ur d München, 
Frallsbaim, Nürnberg und Hof geſchaffen werden. Für Frankfurt am 
Main find Verbeſſerungen in Ausficht genommen zur Beſchleunigung 
der und mit Holland und mit dem Elſaß. 
— Aus Schleſien, 23. Dezember. Aus Rothenburg berichtet 
der „Bote“ aus dem Rieſengebirge: „Der Umſtand, daß der Reichs⸗ 


tag sabgeordnete Rickert hier in Rothenburg ſprechen würde, hatte nicht 


allein die Bewohner der biefigen Stadt, ſondern auch die der Um⸗ 


10 gebung zum großen Theile im Saale des „Preufiſchen Hofes“ zu der 


> ru 


vom freifinnigen Verein des Wahlkreiſes Roihenburg-Hoyerömerda 
einberufenen Beriammlung zuſammengeführt. Mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer eröffnete dieſelbe Bergwerksdirektor Schweig und 
ertheilte hierauf dem Abg. Rickert das Wort zu feinem Vortrage über 
die gegenwärtige politiſche Lage. Redner ſprach zuvörderſt fein Be: 
dauern aus, daß dadurch, daß der Herr Bürgermeiſter von Dyherrn 
24 der beſten Plätze im Saale für Mitglieder der Kartellparteien hatte 


reſervixen laſſen, freifinnine Parteileute ſtehen müßten. Der genannte 


Herr Bürgermeiſter vor Beginn der Verſammlung Darüber zur Rede 


geſtellt, — da doch der freifinnigen Partei der Saal für die Dauer 
der Verſammlung gehöre — hatte gemeint, daß in Rothenburg er zu 
befehlen hätte. Nach Erledigung dieſer Angelegenheit verlas Redner 
zur Illuſtration des Kapitels: „Politik in den Kriegervereinen“ fol⸗ 
ende Bekanntmachung, die in dem nicht weit von Rothenburg ent⸗ 
ernten Trebuk in Bezug auf feinen Vortrag erlaſſen worden war: 
„Trebus, 19. Dezember 1889. Sonntag den 22. Dezemder, findet 
ein Vortrag des Reichs tagsabgeordneten H. Rickert in Rothenburg im 
„Preußiſchen Pofe“ ſtatt, wer von unſerem Militärnereine will bin. 


2 


a N n 
en, fol Nachmittag um 2 Uhr in Rothenburg fein, f 
2 Mark vom Oerrn Major. Julius re Ay edner dezeich 
net dieſe Art von politiicher Wirkſamkeit in Kriegervereinen für unzu⸗ 
läſſig; es ſei dies eine . der Statuten, welche Religion 
und Politit in Kriegerveteinen ausſchlleßen, er halte zwar dieſes Strip. 
tum für eine Myſtiſikation. Redner wurde fpäter jedoch anderer Mei⸗ 
nung, als ſich Maſor v. Wrangel dazu bekannte, die Veranlaſſung zu 
dieſer Bekanntmachung geweſen zu ſein, er habe den Mitgliedern des 
Kriegervereins, welcher ja auch dem Vergnügen huldige, das Vergnü⸗ 
gen bereiten wollen, den Abgeordneten Rickert zu hören. Nunmehr 

wandte ſich Redner zu ſeinem eigentlichen Thema.“ 

Schwerin i. M., 25. Dezember. Am Weibnachtsabend kurz vor 
12 Uhr ereignete ſich auf dem biefigen Bahnhof ein Eiſendahn⸗ 
unglück, indem der um 11 Uhr 50 Minuten aus der Richtung Ro⸗ 
ſtock⸗Kleinen fällige Perſonenzug mit einem rangirenden Güterzuge 
zuſammenſtieß. Die Fahrgäſte kamen mit dem dloßen Schreck ohne 
Verletzungen davon. Von dem Betriebsperſonal iſt ein Schaffner und 
ein Heizer verwundet; erſterer leicht an der Hand durch die Splitter 
ſeines eingedrückten Koupees, letzterer ſehr ſchwer im Rücken. Die 
nächſte Verantwortung für den Zaſammenſtoß trifft einen Bahnhofs ⸗ 
Aſſiſtenten, welcher den Bahnhofs⸗Inſpekior vertrat und den Gäter⸗ 
zug unter Benutzung des Hauptgeleiſes weiter rangiren ließ, obwohl 
dereits das Signal eingetroffen war, daß der zu erwartende Perſonen⸗ 
zug die Schwerin zunächſt gelegene Halteſtelle paſſirt hatte. Dieſer 
Beamte iſt fofort vom Dienſt dispenſtrt und die Unterſuchung gegen 
ihn eingeleitet worden. Die tiefere Urſache des Unglücks iſt die voll⸗ 
ſtändig, ſowohl nach der Breite wie nach der Länge, unzulängliche 
Ausdehnung des Schweriner Bahnhofes. Da es an den 
nöthigen Rangirgeleiſen fehlt, fo iſt es gar nicht anders möglich, als 
daß die Hauptgeleiſe zum Rangiren der von bier abzulaſſenden Güter» 
züge denutzt werden müſſen, wenn dieſe dis zu der fahrplanmäßigen 
Abgangszeit zuſam mengeſtellt fein ſollen. So entſteht nothwendig ein 
Widerſtreit zwiſchen den Anforderungen der Sicherheit für die Reiſen⸗ 
den und der prompten Erledigung des Fahrbetriebes, reſp. mit der 
Rentabilität der Bahn. Hoffentlich wird der nun in den Staats betrieb 
übe gegangene Bahnhof aus Anlaß dieſes Unglücksfalles daldigſt durch 
Erweiterung der Geleisanlagen vor ähnlichen Unfällen aus gleicher 
Urſache ſicher geſtellt werden. („Bofl. Ztg.“) 


Jrankreich. 


Paris, 24. Dezember. Das Abgeordnetenhaus ſchloß 
geſtern, gleich dem Senate, ſeine außerordentliche Seſſion, nach⸗ 
dem es mit 267 gegen 215 Stimmen die Wahl des Grafen 
Greffülhe in Melun beſtätigt hatte, welcher Camille Pelletan 
alle erdenklichen Fehler und Mängel vorrückte. Der Abge⸗ 
ordnete von Melun ift jene Monarchiſt, der zur großen Ent 
rüſtung feiner Geſinnungsgenoſſen offen zum linken Zentrum 
übertrat. Darum konnte Paul de Caſſagnac geſtern Pelletan 
in feinem Vernichtungseifer zurufen: Sie machen Denen, 
welche Luſt haben könnten, in Ihr Lager überzugehen, 


die Sache nicht leicht. Das Parlament wird ver⸗ 
faſſungsmäßig vom zweiten Dienſtag des neuen Jahres, 
dem 14. Januar, ſeine ordentliche Seſſion beginnen. — 


Vierundfünfzig Schriftſteller haben gegen die gerichtliche Ver⸗ 
folgung ihres Kollegen Lucian Descaves, Verfaſſer der er⸗ 
wähnten Schmähſchrift: „Sous-Otts“, welche das Treiben ber 
Unteroffiziere im franzöſiſchen Heere fo gehäflig ſchildert, daß 
fich von allen Seiten zugleich ein Aufſchrei der Entrüſtung bes 
gegen erhod, proteſtirt. „Seit zwanzig Jahren“, jagen die 
Unterzeichner, „haben wir uns die Freiheit angewöhnt. Im 
Namen der Unabhängigkeit des Schriftſtellers lehnen wir uns 
energiſch gegen jedes gerichtliche Einſchreiten auf, welches den 
freien Ausdruck des geſchriebenen Gedankens beeinträchtigen 
könnte. Wir erklären uns für ſolidariſch, wenn die Kunſt auf 
dem Spiele ſteht, und hüten die Regierung, die Sache wobl 
zu überlegen.“ Unterzeichnet haben u. A. den Proteſt: die 
beiden Daudet, Alphonſo und fein Bruder Erneſt, Zola, Ed⸗ 
mond de Goncour:, Jean Richepin, Henry Becque, Paul 
Bourget, Toéodore de Banville, Bergerat, Bu oz, Paul Alexis, 
Clovis Hugues. der Abg. Maurice Barıds, Frau Ssoerine 
und der Dr. Henry Feore, 8 


Mutter und Tochter. 
Novelette von Ulrich Frank. 
(Nachdruck verdoten.) 


Die Thüren des Balkens waren weit geöffnet. Ein Blick 
über die Terraſſe und den im üppigſten Blüthenſchmuck prau⸗ 
genden Garten führte bis an die Geſtade des tieſblau ſchim⸗ 
mernden Meeres, auf deſſen Schaumkronen die untergehende 
Sonne unruhig ⸗röthliche Lichter zeichnete. Ein eigenthümliches 
Farbenſpiel, dieſes harte Blau und dies weiche gluthende Roth! 
Als hätte Böklin die Farben auf ſeiner Palette gemiſcht zu 


dieſem Bilde, das in Wahrheit die Natur des Südens hervor ⸗ 


und Emblemen des Weihnachtsbaumes. 


gezaubert. Im Salon, zu dem der blumenumrahmte Balkon 
gehörte, ſah es aber gar nicht aus, als ob einer der jüßen, 
weichen italieniſchen Abende niederſänke. Im Kamin brannte 
ein leichtes Feuer, eine Blasphemie auf die milde, warme 
Luft, die zu den offenen Thüren hereinflutbete. Der Tiſch in 
der Mitte war mit weißer Decke behängt und auf demſelben 
prangle eine — Ebeltanne, geſchmückt mit all den Zierlichkeiten 
Es war der 24. De 
zember, und die ſchöne Frau, die ſich dort mit den Vorberei 
tungen zum Weihnachtsfeſte beſchäftigte, weilte in Nizza. Die 
arte Gesundheit ibrer Tochter machte den Aufenthalt im Sü⸗ 
en erforderlich. Sie war ſchweren Herzens von Berlin abge⸗ 
reift, denn neben all der Liebe und Zärtlichkeit für ihr einzi⸗ 
ges Kind hatte im Herzen der früh Verwittweten im letzten 
Jahre ein neues Intereſſe zu ſprießen begonnen; aber ehe ſie 
ſelbſt zum vollen Bewußtſein ihrer Gefühle gelangte, hatte der 
Wunſch des Arztes ſie aufgeſcheucht aus dem Behagen und 
dem Frieden ihres traulichen Heims, aus den ſüßen, geheimen 
Träumen eines neuen Glückes. 
„Muß es ſein, verehrter Herr Geheimrath?“ hatte ſie 
wiederholt den Hausarzt gefragt. — 
„Hertha iſt zu raſch gewachſen in den letzten Jahren, liebe 
eundin,“ hatte er mit ernſter Miene geantwortet; „es würde 
ch empfehlen, daß Sie während der nächſten Jahre Herbſt und 


0 Winter mit ihr im Süden, den Sommer am Strande der Nord⸗ 


I ſee oder auf den Höhen der Alpen verbrächten, bis fie aus der 


gefährlichen Zeit des Wachsthums heraus und ihre körperliche 
Entwickelung vollendet iſt. Hertha iſt jetzt ſechszeyn Jahre 
alt; fünf bis ſechs Jahre, in dieſer Weiſe verlebt, werden ihr 
volle Kräftigung und dauernde Geſundheit bringen.“ 

Fünf bis ſechs Jahre! Welch' kurze Spanne Zeit für ein 
junges Menſchenleben, aber für fie, die Frau über die Mitte 
der Dreißig — — — fünf bis ſechs Jahre? Sie ſeufzte. 

„Iſt es unerläßlich, Doktor?“ 

„Unerläßlich, Frau Sofia! Ja mein Gott, von höchſter 
Bedeutung von Herthas Entwickelung. Sie find reich und un⸗ 
abhängig und können ſich das geſtatten für das Wohl Ihres 
Kindes.“ 

Unabhängig, gewiß von ihren Mitteln und Lebens⸗ 
beziehungen, aber nicht unabhängig von ihren Empfindungen 
Sie war trotzdem gegangen. . 

Um nicht ſchwankend zu werden und ſich den Schmerz 
ihres Entſchluſſes und Abſchieds zu erleichtern, hatte fie eine 
mehrtägige Abweſenheit Dr. Hans Kröners benutzt, der ſeit 


Wochen ein täglicher Gaſt ihres ſtillen Hauſes war, um abzu⸗ 


reiſen. 

„Werden wir Dr. Kröner nicht Lebewohl ſagen?“ halte 
Hertha gefragt, als die Vorbereitungen zur Abreiſe ſchleunigſt 
getroffen wurden. Ein Gefühl der Bitterkeit grenzenloſen 
Wehs durchdrang die Seele Sofias. 

„Wir können ſeine Heimkehr nicht abwarten. Er iſt ver⸗ 


reiſt; das Wetter wird rauh und naß, wir müſſen raſch fort, 


meint der Geheimra “ 

„Der gute Onkel 
ich mich auf Nizza fre 
Sonnenſchein und Roſen Veilchen und 
Wärme“. . .. Sie froſtel. bei dieſen Worten, ſah bleich 
aus und hüſtelte leicht. Es war Zeit, daß ſie gingen, nur 
ſchnell, ſchnell fort aus dem kalten, nebelfeuchten Berlin. 

„Dr. Kröner wird überraſcht ſein, wenn er uns hier nicht 
mehr finden wird!“ lachte Hertha. 

Ja, er war überraſcht, als er von Leipzig, wo er den 


th!“ jubelte das Mädchen. „O, wie 
und auf die Riviera. Immer 
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* X Belg u. En Men 


* Brüffel, 23. Dezember. Welche parlamentariſche 
Größen die klerikale Mehrheit der belgiſchen Kammer auſweiſt, 
mag aus folgender erbaulicher Geſchichte hervorgehen. Bei den 
berüchtigten Schwindelbegründungen Langrand⸗Dumoneceau, durch 
welche Tauſende zu Grunde gerichtet wurden, war im Verein 
mit anderen klerikalen Häuptern, insbeſondere mit dem Staats, 
miniſter von Nothomb, der Deputirte Graf v. Liederke⸗ 
Beauffort ein Haupthelfer und dieſe klerikale Geſellſchaft ver⸗ 
dankte ihre Strafloſigkeit nur einer Lücke im Strafgeſetze. Graf 
Liederke blieb Deputirter und ſtürzte ſich immer mehr in 
Schulden, ſo daß ſchließlich ſeine zahlreichen Gläubiger, um 
wenigſtens nicht Alles zu verlieren, feine parlamentariſche Ent ⸗ 
ſchädigung mit Beſchlag belegen ließen. Da aber das Gericht 
dieſe Diäten für unpfändbar erklärte, fo wurde die Beſchlag · 
nahme zum Aerger der Gläubiger aufgehoben. Das hinderte 
ihn alles nicht, eine Zierde der Rechten zu bleiben und, um dem 
die Krone aufzu etzen, tritt jetzt dieſer Volksvertreter an die 
Spitze einer neuen Schwindelgründung, welche Silberminen in 
Mexiks ausbeuten will. Diesmal handelt es iich um ein an ⸗ 
geblich eingezahltes Kopital von 6 Millionen Franks, zu deſſen 
Zeichnung das Publikum angelockt wird. Thatſächlich ind nur 
20 000 Franks eingezahlt. Dieſes neue Auftauchen des Grafen 
bewirkt, daß die Preſſe Jedermann vor der Zeichnung warnt; 
daß aber ein folder Mann Kammermitglied bleibt, iſt nur in 
Belgien möglich. W. Ztg.) 

* Brüffel, 23. Dezember. Die mediziniſche königl. Aa: 
demie Belgiens hat über die Behandlung geiſteskranker Ber 
brecher folgendes, auch in anderen Ländern intereſſirende Gut⸗ 
achten abgegeben: „Es wäre nützlich, zur Haft aller gefährlichen 
Irren ohne Ausnahme einen einzigen Saal zu beſtimmen, deſſen 
Einrichtungen ſonſt den geſellſchaftlichen Erforderniſſen ſich an · 
paſſen müßten. Solche Irre And: a) Ircrſinnige, welche eine 
als Verbrechen betrachtete Handlung ausgeübt haben (Diebstahl, 
Todtichlag, Brandſtiftung); b) wegen eines Verbrechens Ber 
urtheilte, die nach ihrer Verurtheilung irrfinnig wurden; e) Irr⸗ 
finnige, die während der Haft eine verbrecheriſche Handlung 
verſucht haben.“ Dieſer Artikel wurde einſtimmig, die folgen⸗ 
den mit 13 gegen 6 Stimmen angenommen: „Es iſt angezeigt, 
im Spezial⸗Aſyl unterzubringen die Irrſinnigen, bei denen eine 
Prüfung Mordinſtinkte, heftige, die Sitten verletzende Triebe 
und Gewohnheiten feſtgeſtellt hat, welche ihre Entfernung von 
den übrigen Kranken aus Gründen der Sicherheit und Moral 
rechtfertigen. Solche Icre find gewiſſe Epileptiker, Alkoholiker, 
moraliſch Irre u. ſ. w. 2) Es iſt nicht angezeigt, in dieſem 
Ayle die Irren unterzubringen, bei denen ſich gefährliche Triebe 
nicht zeigen, die aber unter der Laſt einer Verurtheilung ſtehen 
oder welche als unverantwortlich freigeſprochen worden ſind, 
wenn die betreffende Handlung kein ſchweres Vergehen gegen 
Leben oder Eigenthum des Nächſten oder die öffentliche Sitt⸗ 
lichkeit darſtellt. 3) Die Akademie antwortet auf die Anfrage 
der Regierung nach einer Definition der „gemeingefaͤhrlichen 
Geiſteskrankgeit“, daß der heutige Stand der Piyhiatrie eine 
ſolche wiſſenſchaftliche Definition nicht geſtattet, und beſchränkt 
ſich auf die faktiſche, nicht prinzipielle Aufzählung der Arten 
der gemeingefährlichen Irren. 4) Den gemeingeſährlichen 
Irren können die Beziehungen zu ihren Familien unterſagt 
werden.“ 


Militäriſches. 

— Wie die „Kreuzzeitung“ anläßlich eines Spezialfalles auf Grund 
eingezogener Erkundigungen erfährt, baben alle veradſchiedeten 
Offiziere, ſowohl diejenigen a. D. wie diejenigen z. D., ſolange fie 
Penſton beziehen und den Militärgerichtsſtand behalten, an die Nili⸗ 
tär⸗ Kirchengemeinde dieſelden Rechte wie die altiven Offiziere. 


Verlag eines naturwiſſenſchaftlichen Werkes betrieben, zurück 
gekehrt, folgenden Brief vorfand: 


„Mein lieber Freund! 


Herthas Geſundheit macht mir eine ſchleunige Abreiſe 
nach Nizza zur Pflicht. Unſer alter Hausarzt und Freund 
verlangt für Hertha zunächſt einen Aufenthalt im Süden, daun 
aber überhaupt mehrere Jahre der höchſten Sorgfalt zur Kräf⸗ 
tigung und Pflege ihres durch zu raſches Wachs ihum geſchwäch⸗ 
ten Organismus. Ich gehe, meiner Hertha jene Wohlthaten 
günftiger klimatiſcher Verhältniſſe, vortheilhafter Daſeinsbedin⸗ 
gungen zu gewähren, deren ſie zu einer geſunden körperlichen 
Entwickelung bedarf. Ihnen, lieber Freund, ſage ich mit 
meinem Lebewohl zugleich Dank für die ſchöͤnen, freundlichen 
Stunden, welche Ihre anregende Geſellſchaft mir, der einſamen 
Frau, bereitet hat. Ich nehme die Erinnerung am dieſelben 
mit in die freiwill ge Verbannung. Und nicht einmal auf 
Wlederſehen kann ich Ihnen zurufen, denn kaum zu flüchtigem 
Aufenthalt werbe ich nach Berlin zurückkehren in dieſen Jahren, 
die ganz meinem Kinde gehören müſſen! Nochmals Lebe wohl 
und Dank!“ N 

War das eine Flucht? Eine Flucht vor den heißen, 
leidenſchaftlichen Gefühlen, die ſie in ſeinen Augen geleſen 
haben mochte und die er aus zuſprechen immer gezögert, 
lange — viel zu lange! Warum hatte er das eniſchei 
Wort nicht längſt ausgeſprochen? Hatten ihre Güte und 
Vertraulichkeit ihm nicht bedeutet, daß ſie ſeine Empfindungen 
verſtehe, vielleicht theile? Was machte ihn ſo zaghaft und 
ſcheu? Die Furcht, daß ſie, die um mehrere Jahre ältere, 
gereifte Frau lächeln könnte über die heiße Leiden ſchaft des 
jungen Mannes, der von gemeinſamen Bekannten ihrem 
a empfohlen? — Wohlwollen; wie er es haßte, dieſes 

ort. — 


Es war Anfang November, als Frau Sofia abreifie. 
Nicht eine Zeile des Bedauerns, der Antwort hatte fie auf ihren 
Abſchiedsbrief erhalten. Zürnte er? Hatte er fie vergeſſen ! 
Hatte er, gleichgiltig und egoiſtiſch wie alle Männer, feine 
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9 e gehörigkeit | Bebel, er wolle, wenn der Staatsanwalt, wie er annehme, die 
ie Difigiere gemeinde iſt fo ausgeſprochen und J Anklage in mehreren Punkten fallen laſſe, vor dieſem, im anderen 
— — Be, zur Nollziehung kirchlicher Akte en 2. Falle aber nach deſſen Replik ſprechen. Der Staatsanwalt erklärte, 


er 
balte die Anklage in allen Punkten aufrecht. Es folgte noch eine 
Abendſitzung, die um 45 Uhr begann. Nach einer längeren Replik 
des Staatsanwalts und den Dupliken der drei Vertheidiger erklär te der 
BVräfident gegen 49 Uhr Abends, daß die Luft im Sitzungsſaale es 
tärprediger oder ein mit der Militärſeelſorge eigens beauftragter Zivil⸗ 1 mache, den Rednern zu folgen, und daß er ih aus dieſem 
eiſtlicher nicht befindet, d. h. wo überhaupt keine Militärgemeinde vor- Grunde zu feinem Bedauern veranlaßt ſehe, die Verhandlung auf 
— iſt. Freitag Vormittag 10 Uhr zu vertagen. Alsdann wird Bebel ſprechen. 

— Ueber die Uniformirung der Kavallerie dringen Die (Berl. Tabl.) 

Hamburger Nachrichten“ einen bemerkenswerthen Artilel. In dem⸗ 5 
ben: wird ausgeführt, daß in Folge des rauchloſen Pulvers der 


lie ch B vilgeiſtliche von Rechts wegen ein 
nolbwendig iſt, ein Schriftſtück, welches ebenfalls gebührenfrei aus ge⸗ 
flellt wird. Zur Zivilgemeinde gehören, dem Blatte zufolge, die fr 
nannten Offiziere, wenn ſie an einem Dite wohnen, wo ſich ein Mili⸗ 
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Vermiſchtes. 
T Die IJufluenza ſetzt der Wiener Hofoper in erſchreckender 


arbe der Uniformen mehr Aufmerkſamkeit zugewendet werden müſſe, 
—— den gen —— a Ag — Ir rer und 
zajfeten. nn Pr = „ziemlich einſchneidende] PWeiſe zu. Vie die Blätter von Wien berichten, batten ſich am 
Aenderungen“ angekündigt. Auch bei Drazonern und Ulanen würde „ 
1 5 al 0 bail Sn gen ine Ver end gane dee e Beben — 130 Mitglieder der Hofoper als an der Influenza erkrankt 
Derartige Reformen find von freifinniger Seite Ehren + Der Münchener „Wetterprophet.“ Aus München wird 
empfohlen worden. ohne daß man ſich bisher an maßgedender Stelle] berichtet? In der Näde „ Münchener Bierquelle, des 


zu dieſer Anſcauung delebrt batte. doͤniglichen Hofbrauhauſes am Platzl, befand ſich ein kleiner Uhr, 
r. Zur Einstellung Einjährig-Freiwilliger am 1. April 1890 macherladen, welcher tagtäglich das Ziel von Hunderten war, die ſich 
find von dem Generalkommando des b. Armeekorps folgende Trip. port Nath über das Wetter und das Bier erbolten. In dem 
— deſtimmt: Poſen: Grenadier : Regiment Graf Kleiſt von feinen Laden ſaß nämlich ein Münchener Original, der Udrmacher 
ollendorf (1. weſtprenßiſches) Nr. 6, 1. Bataillon; Liegnitz: Grena Falk, deſſen dehädiges, jovieles Aeußere zahlreiche Verwerthung in 
dier Regiment König ilbelm L (2. weſtpreußiſches) Nr. 15 1. Ba⸗ der Kunſtwelt, durch Grützner u. (auch in den „Fliegenden 
taillon; Krotoſchin: Füſtlier⸗Regiment von Steinmetz (weſtfäliſches) Blättern“) fand. Beſagter Falk hatte tagtärlich zwei Bulletins 


Kr. 37, 1. Bataillon; Glogau: 3. poſenſches Infanterie » Regiment 171% 
Nr. 58, J. Bataillon. —— — „das eine war über das Weiter, für welches er von dem 


ünchener Publikum als eine Autorität detrachtet wurde, ſo daß ſeine 
Wetter⸗Prophezeihungen mit den Vorherſagungen der königlich 
bairiſchen meteorologiſchen Wetterprognoſe erfolgreich konkurriren 
konnten. Das andere Bulletin behandelte die Frage der „guten 
Biere“, von welcher Wiſſenſchaft unſer Falk ſehr viel verſtand. Es 
war geſunder Naturhumor in dieſen „Publikationen“, und offenbar 
hat dieſer Bierprophet feine Bierwiſſenſchaft mit dem Tode bezahlt; 
er ſtarb, erſt 58 Jahr alt Die Zeitungen des Münchener kleinen Mannes 
deſprechen den Tod dieſes Volksmannes, wie etwa andere jenen der 
größten Männer der Wiſſenſchaft. 

T Aus der Vergangenheit des abgebrannten dentichen 
Theaters in Peſt wird der „N. Fr. Pr.“ mitgetheilt: Im Jahre 
1877, als Sonnenthal im Deutſchen Theater den „Kinderarzt“ vor 
dicht deſe tem Haufe ſpielte, da wurde während einer ergreifenden 
Szene eine Frau auf der Gallerie unwohl und ein Nachbar ſchrie: 
Waſſer! Die Darſteller verſtummten, im nächſten Momente aber hörte 
man von der anderen Seite den lauten Ruf: Feuer! Blitzſchnell hatte 
ſich das Publikum von den Sitzen erhoben und drängte unter Kreiſchen 


eee, 


Verſicherungsweſen Be 


3 cheidung des Reichsgerichts. In der vielbeſprochenen 
Klageſache Dr. Panſa gegen die Ledens verſicherungsd ank 
f. D. wegen der von dieler eingeführten Mitübernahme der Kriegs⸗ 
gefahr verſicherter Wehrpflichtiger hat das Reichsgericht am 
230. Dezember die klägeriſche Reviſion verworfen. 


Der Elberfelder Sozialiſtenprozeß. 
Elberfeld, 23. Dezember. 

Heute Vormittag ſetzte Rechtsanwalt Dr. Schweitzer ſeine geſtern 
abgebrochene Vertheidigungsrede fort, die er ſchließlich dahin zuſam⸗ 
menfaßt: Nach der Beweisaufnahme laſſe Ab eine Verbindung im 
Sinne der Anklage und 5 e nicht ee 
une vielmehr nur — und das jet au . und Weinen nach den Ausgängen. Nachdem Sonnenthal von der 
höfen angenommen — von einer Beranftaltung * Zwack der Ein⸗ Bühne aus ſich vergedens bemüht batte, daß Publikum zu deruhigen, 
fübrung und Berbreifung des „Sonaldemokrat geſprochen werden. ſtand der damage Landesgouverneur Baron Edels helm. Gvulef in 
Die Verurtheilung der Angeklagten ſei ausgeſchloſſen, wenn eine all» | feiner Patterre⸗Loge auf und rief mit faßt Udermenſchlicher Kraft in 
gemeine 1 Verdinvung nicht deftebe, und die könne nicht die Menge hinein: Halt! K hren Sie auf Iore Plätze zuruck wer 
1 Es ot durdmen, bie Greiiprechung den Ausgang betritt, wird zurückgeschlagen — Bolizüiten und Militärs, 
der Angeklagten Ba glich — A* N esün 5 e. 3 \ ſchließen Sie die Ausgänge ab! Die Geiſtesgegenwart und Kaltblütig: 
well erwieſenen Vergeben aber bitte er, eine wen geringere aſe eit des Reitergenerals waren von zauberhafter Wirkung; Alles kehrte 
feſtzuſetzen, als die königliche Staatzanwaltſchaft fie deantragt habe. | zu den Plätzen zurück, und die Ruhe war wieder bergrftellt. — Im 
—— 9 En Seen d f darauffolgenden Jabıe ging in dieſem Theater der ſeinerzeit viel 
des Strafgeſepbuchs bezüglich der Verdreiter von Flugblättern. Der eſprochene Niniche » Rummel vor ſich. Tewele. der damalige 


5 Direktor des Karl» Tu eaters, gaſtirte mit feiner Geſellſchaft im 
131 beſage: Wer erdichtete oder entſtellte Thatſachen öffentlich bes 5 
L und verbreitet zc., iſt zu beſtrafen. Damit ſei gemeint die En . Vest. 0 ne ri Pag 9 
mündliche Verbreitung, nicht aber diejenige durch Flugdlätter. Für g u. 


rektor des ungariſchen Volkstheaters, erworben worden, weshalb 
dieſer ein Verbot der Aufführung im Deutſchen Theater erwukte. 
Das Dekret kam ader erſt um 5 Uhr Nachmittags, als das Haus ſchon 
für die Niniche“⸗Morſtellung ausverkauft war. Das Pudlikum begann 
ſchon die Plätze einzunehmen, da erſchien plötzlich Stadthauptmann 
Herr v. Thaisz mit 50 Panduren im Theater, während 20 derittene 
Panduren das Haus von Außen beſetzt hielten. Mit dieſem Polizei⸗ 
Aufgebot ließ er das deuiſche Theater räumen und beauftragte Herrn 
Tewele und ſeine Geſellſchaft, das Haus zu verlaſſen. Die Theater⸗ 
deſucher ſahen einander an und lachten nicht wenig; die Volksmenge 
aber, die ſich auf der Straße angeſammelt hatte, war für einen Augen» 
blick der Meinung, es ſei im Theater mindeſtens eine Revolte aus⸗ 
gebrochen. — Intereſſant iſt auch, daß das deutſche Theater in Peſt 
unter der Direktion Swoboda den „Pfarrer von Kirchfeld“ von Anzen⸗ 
gruber ungekürzt zur Aufführung brachte; das Stück machte mit Sons 
nenthal a s Pfarrer, Swoboda als Wurzelſepp und Szika als Michel 
die ſtärkſte Wirkung. 


— ſei nur der Verfaſſer verantwortlich zu machen, und höchſten 
nne es ſich fragen, ob der Kolporteur ſich der Beihilfe verdächtig 
gemacht hade. Betreff der allgemeinen Verbindung, deren Haupt⸗ 
zweck es fein fol, den „Sozialdemokrat“ zu verbreiten, führte der Ver⸗ 
theibiger aus, erwieſenermaßen ſei das Halten einer verbotenen Druck⸗ 
schrift zu eigener Information t frafbar; ſtrafbar könnten alſo auch 
dlejenlaen Perſonen ſich nicht gemacht haben dadurch, daß fie den 
Sogtaldemoltat“ durch eine Dedadrefie dezogen haden, nur um ſich 
ſo der unangenehmen Beodachtung der Polizei zu entziehen. Ob der 
denutzte Deckadreſſat etwa Mitglied einer geheimen Verbindung ſei 
ober nicht, ſei gleichgiltig. Beweiſe, daß eine geheime Verbindung 
deſtehe, ſei der Staatsanwalt dis jetzt ſchuldig geblieben. Im Wei⸗ 
teren wendet ſich der Veitheldiger gegen die Glaubwürdigkeit der 
Polizeiſpione und bezweifelt die Beweiskraft der von den Polizei⸗ 
deamten verleſenen Berichte ihrer Gewährsmänner. Die Strafprozeß⸗ 
ordnung wolle, daß der Zeuge, dem Angeklagten gegenübergefteilt, 
ſeine Ausſage mache, und er jet überzeugt, daß der hohe Getichtshof 
auch bei dieſem Prozrfie an dem Prinzip der Strafproz:Fordnung feſt⸗ 


Dingebung, jein Intereſſe nur ſo lange gewahrt, wie ihre } feiern, allein in der Fremde! deshalb kam ich und dann 


Gegenwart ihn gefeſſelt hatte ? 

Sie hatte ihn gefeſſelt! 

Der feurige, geiftvolle, ſchöne Mann mit dem fünglings⸗ 
baften Ausdruck ſeiner Augen, mit den braunen, lockigen 
Haaren und der raſchen Lebendigkeit eines Knaben, mit dem Ueberraſchung! 
Hürmiicgen Ehrgeiz und dem fonnigen Glücksmuth der Jugend 
hatte ſie geliebt, unzählige Male hatte ſie es in ſeinen lodern⸗ 
den Blicken geleſen. Sie durfte ſich das ſagen ohne Eitelkeit 
und Ueberhebung, und fie ſagte es ſich oft, ſehr oft, wann fie 


wie reizend ſehen Sie aus, Frau Sofia, meine 
„Das nenne ich einen Weihnachtsmann!“ ſprudelte fröhlich 
und lachend Hertha hervor, als ſie, in dieſem Augenblick ins 
Zimmer ſtürzend, Kröner gewahrte. „O, guter Doktor, welche 
Sie find ein lieber, lieber Menſch, das wird 
ein echtes Weihnachtsfeſt, ganz anders, als wenn Mama und 
ich allein es gefeiert hätten unter den Fremden. Franzoſen, 
Engländer, Amerikaner, Ruſſen ... was willen die vom Tan⸗ 
nenbaum!* Dabei fing fie mit dünner Summe zu fingen an: 
träumend hinausblickte auf das blaue Meer, oder wann ihr | D Tannenbaum, o Tannenbaum, wie grün ſind deine Blätter!“ 
Auge nach den Konturen der Hügel und Berge hinüber⸗ Es war ein fait feindſeliger Blick, mit dem Dr. Kröner 
ſchweifte, welche dieſes paradieſiſche Stück Erde nach der dem | fie musterte. Sie war noch größer geworden in der kurzen 
Meere entgegengeſetzten Seite umrahmten. . Zeit und ſehr mager und eckig. Wie häßlich ſah fie neben 

War es nicht entzückend hier? Dies elegante internatio- der zu leichter Fülle neigenden, geſchmeidigen Geſtalt ihrer 
nale Leben, dies bunte, vielgeſtaltige Treiben auf der Prome- | Mutter aus — dieſe unregelmäßigen Züge des Mädche. s 
nade des Anglais? Für eine ſchöne Frau der geeignetſtie] neben den edlen, reinen Linien im Antlitz der Frau. — Hier 
Schauplatz großer Triumphe. Weshalb ſehnte fie ſich ſo ſehr [Alles Anmuth, Harmonie, reizvollſie Reife und Schönheit, dort 
nach Berlin, das jetzt ſicher recht unfreundlich und kalt war? | Eckigkeit, Unruhe, abſtoßende, unreife Dürftigkeit in der Gr: 
Wie einſam und leer mochte es ausſehen in ihrem Haufe? | ſcheinung. Kaum vermochte er ſich zu überwinden, ihr freundlich 
Trogdem nur eine einzige Stunde in jener Plauderecke im rothen] entgegenzukommen, und nur ein halb bittender, halb befehlender 
Salon — am Kamin H Blick Sofias gab ihm die Selbſtbeherrſchung wieder. Sie ver- 

Frau Sofia befahl, daß fortan jeden Tag ein Feuer im lebten die Feiertage mit einander, und dann war er gegangen 
Kamin entzündet werde, trotz der Sommerluft, die draußen Alles | ohne ein dindendes Verſprechen ihrerſeits. Nur im ihrer 
mit lindem Hauch umfächelte. Es war ja doch Winter der | Freude, in dem Glücksaus druck ihres ernſten entzückenden Ge⸗ 
Jahreszeit nach, und fie wollte eine Erinnerung an die Heimath ſichtes lagen die ſüßen Zugeſtändniſſe, die er jo heiß begehrte, 
haben. Deshalb hatte fie auch, als der Weihnachtsabend ger | denen aber auch er nach ihrem Wunſche keine Worte leihen 
kommen, den Chriſtbaum entzündet und aufgebaut, wie zu Haufe, | durfte. — — Die nächſten Jahre gehörten ihrer Tochter, er 
unb ihre Gedanken ſuchten das ferne Berlin — — ihre Sehn wollte fie auf Reifen zubringen in fernen Landen, um Studien 
jucht war gewachſen, rieſengroß, und Hertha hatte eine geſunde | zu wiſſenſchaſtlichen Arbeiten zu machen, dann 
Geſichtsfarde bekommen. Ob er ihrer Sehnſucht werth war? 
Hans hatte nicht geſchrieben all die Zeit und jetzt. .. er ſtand 
neben ihr vor dem Weihnachtsbaum. 

Wachte ſie oder träumte ſie? Nein, es war Wirklichkeit, 
volle, wahre. — Er hatte ihre Hände ergriffen, ſah ſie einige 
Minuten wortlos an, und dann kam es flüſternd über ſeine 
„e nicht, daß Sie das liebe, finnige Feſt allein 


Der Weihnachtsbaum brannte diesmal in Berlin. Es war 
eine hochſtämmige, echte Waldtanne, keine Zierpflanze, wie in 
Nizza. Harzduftig und waldesgrün prangte fie mitten auf der 
Tafel und erzählte wunderbare Märchen vom Weihnachtsmann. 
Und da ſtand er auch wirklich zwiſchen den beiden Frauenge⸗ 
ſtalten und blickte bald auf die eine bald auf die andere. Sein 


Lokales. 
Bofen, 28. Dezember. 

—u. Die Jufluenza breitet ſich in unſerer Stadt immer mei 
aus; deſonders find es Kinder, welche von dieſer häßlichen Rranfüeit 
befallen werden; doch verſchont ſie auch keineswegs die Erwachſenen. 
Stark gelichtet find z. B. die Reiben der — 5 a m, haft; 
auch viele Militärs And an der Influenza erkrankt. Gläcklicher Meife 
tritt ſie bier dis jetzt noch gutartig auf. In Berliner Blättern wird 
davor gewarnt, ſich nach überſtandener Krankheit zu früh einen kalten 
Luftzuge auszuſetzen, weil dann leicht ein Rückfall eintreten und Lungen⸗ 
Entzündung binzutreten kann. 

*Poſtaliſches. Von der Reichspoſt⸗ Verwaltung iſt ein Ver⸗ 
zeichniß ſämmtlicher Poſtorte außerhald Deutſch lands“ 
hergeftellt worden, welches auch die Namen der wichtigeren Verkehrz⸗ 
orte in denjenigen Ländern enthält, die ein ſtaatlich geordnetes Poſt⸗ 
weſen nicht befigen. Das Werk (826 Seiten groß Oktav) enthält rund 
143 000 Ortsnamen mit den Angaben Über Staat, Landestheil sc., wo 
der Ort liegt. Da mehifach der Wunſch geäußert worden iſt, die ſeß 
urſprünglich nur für den Dienſtgebrauch der Poſtanſtalten deſtimmte 
Nachſchlagewerk weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, fo find 300 
Exemolare deſſelben zum Adſatze an das Publikum dergeſtellt worden. 
Der Verkaufspreis des droſchicten Ka iſt, den Selbſtkoſten ent- 
ſprechend, auf 5 Mark feſtgeſetzt. Beſtellungen ſind an die Poſtämter 
zu richten, welche auf Verlangen das Werk zur Anſicht vorlegen wer⸗ 
den. Es wird befonderd darauf aufmerkſam gemacht, daß mehr ala 
500 Exemplare von dem Werke nicht adgelaſſen werden können. 

d. In Bolge der Ausweiſung, von welcher ein in Jlotowo 
im Kreiſe Strelno) fett 40 Jahren anjäffige: 70jähriger Beflger eines 

auerngutes und deſſen Gattin, welche aus Ruſſtſch⸗Polen gebürtig 
waren, betroffen wurden, bat, wie polniſche Zeitungen mittheilen, der 
70jährige Mann durch Erhängen feinem Leben ein Ende gemacht. 
d. In Angelegenheit der Tafeln an den Fuhrwerken hal 
die Strafkammer des Landgerichts zu Liſſa jetzt ſchon in zwei Fällen 
dahin erkannt, daß die Wagen außer mit den polniſchen, in jcbem 
Falle auch mit dem deutſchen Ortsnamen zu dezeichnen ſeien. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: 4 Perſonen wegen 
Bettelns und ein ſteckdrieflich verfolgter Handelsmann. — Ins 
Polizeigewahrſam geſchafft wurde geſtern eine total betrunfene 
Frau, welche in der St. Martinſtraße gelegen hatte. — Beſchlag⸗ 
ae bei Sa * 8 — Gefunden 

angen Stabeijen. — anden gekommen ein rotbbraune 
Kapaun aus dem Hauſe St. Martin Nr. 53. Nd 

u. Berhaftung Ein Zigartenmacher und ein Arbeiter, beide 
aus Poſen, haben geſtern Abend nach acht Uhr an der det 
Waſſer⸗ und der Großen Gerberſtraße einen hieſigen Bäckergeſellen 
angefallen und gemißhandelt, fo daß derſelde nicht unbedeutende Wer 
letzungen erlitten hat. Die Excedenten find verhaftet wo den. 

— u. Diebſtähle. Am zweiten Weihnachtsfeiertage iſt einem 
Kaufmann aus Koſten, welcher ſich zur Zeit hier aufhält, im Veſtiblüle 
des hieſigen Zentraldahnbofes ein Koffer geſtohlen worden, welcher 
drei Hemden, ſechs Kragen, vier Paar Manſchetten, ſo wie eine draun⸗ 
ſchwarze Reiſedecke enthalten hatte. Der Koffer iſt geſtern mit der 
Wäſche vor dem Königsthore N worden. Der Died, welcher 
ihn 3 hat, konnte ihn wahrſcheinlich nicht verwerthen. Die 
Reiſedecke dagegen hat er behalten. Ein begründeter Verdacht gegen 
eine deimmte Perſon liegt dis jetzt noch nicht vor. — Bei einer in 
der St. Martinſtraße wohnhaften Wittwe iſt am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage ein äußerſt frecher Diebſtahl verübt worden, an welchem jeden 
falls mehrere Perſonen detheiligt waren. Unter Anwendung eines 
Nachſchlüſſels baben die Diebe aus einem verſchloſſen geweſenen 
Zimmer zwe. Oderdetten mit rother Einſchütte und weiß⸗ und rolh⸗ 
geſtrichenen Bezuge, fünf Kopflifien mit bunter Einſchütte, davon dre 
mit weißem Bezuge, zwei weiße Bettdecken und ſechs Ellen dunklen 
Kleiderſtoff entwendet. Leider ſind die verwegenen Spitzduden un⸗ 
erkannt entkommen, und es feblt von ihnen und den geitohlenen 
Sachen bis jetzt noch jede Spur. 


Handel und Verkehr. 0 

Berlin, 27. Dezember. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bo 
eicht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Grußbendes in der 
Zentral- Markthalle] Marktlage. Fleiſch. Reichliche Zufuhr 
und unbelebtes Geſchäft; Bakonier billiger, ſonſt unverändert. il 
und Geflügel. Zufubren von Hochwild mäßig, Preiſe feſt, theil⸗ 
weiſe anziehend. Haſen machten ſich knapp und fand bei lebhafter 
Nachfrage eine Preisſteigerung ſtatt. Fiſche. Faſt keine Zufuhr und 
ftilles Geſchäft bei schwankenden Prelſen. Butter und Näſe zubig 
Kaufluſt gering. Gemüſe, Odſt und Südfrüchte unverändert. 

Fleiſch. Nindfleiih Ia 55—60. IIa 44—52, IIIa 35—40, Kuld⸗ 


Har war leicht ergraut in der Zeit, die er fern geweilt, ſein 
Geſicht trug die Spuren ernſter Arbeit, aus dem jungen ſtürmi⸗ 
ſchen Feuerkopf war ein ruhiger, beſonnener Mann geworden. 
Aber ein Herz voll warmer Gefühle und Erinnerungen hatte 
er mitgebracht aus fernen Zonen zu dem nordiſchen Weihnachts ⸗ 
baum, der fie nach ſechs Jahren wieder vereinigte. Da war 
es, das ſchöne anmuthige Weib, mit der elaſtiſchen, weichen 
Formenfülle, den vornehmen, edlen Bewegungen, der ſelbſtſichern 
Haltung. Aus klugen, lebhaften Augen ſah es ihn an, mit 
den Augen — die ihn bei — der Mutter entzückt. Daſſelbe 
Weſen, das er verlaſſen, und doch ein anderes — — — jw 
gendfriſch und frohmuthig. — Und neben dirfer Geſtalt, die 
einer Frau, in deren dunkles Haar die erfien Silberfäden ſich 
miſchten, mit jenen Runenzeichen im Geficht, durch welche die 
Zeit im menſchlichen Antlitz ihren Lauf markirte, unerbittlich, 
unnachſichtig. Die Figur war läſſig; durch ein etwas ſtarkes 
Embonpoint wurde die Eleganz von Gang und Haltung beein⸗ 
trächtigt, aber das Auge hatte noch den alten Glanz bewahrt 
und ruhte mit ſeltener Innigkeit und ſtolzer Zärtlichkeit auf 
dem folgen Mann. Das alſo war er. Ruhm und Anerken- 
nung und reiche Gaben hatte er errungen während dieſer 
Trennung, eine bedeutende ſoziale Poſition — — — was 
hatten die wenigen Jahre aus ihm gemacht und — aus ihr! 

Fünf bis ſechs Jahre! Eine kurze Spanne Zeit! 

Warum ſuchte ſein Blick Hertha und immer wieder Hertha? 
Alles um fi her vergeſſend, ſtanden fie Aug in Aug. Ein 
gewaltiges Weh ſtieg im Herzen der dies beobachtenden Frau 
empor. Zu höchſter Jugendſchönheit haben dieſe Jahre das 
Mädchen entfaltet, ſie haben ſie zur alternden Frau gemacht! 
0 Fluge kreiſten ſich dieſe Gedanken in ihrem Hirn. — Hertha 
und er. — 

Sie nahm unterm Weihnachtsdaum Abſchied von ihren 
Lebenshoffnungen — — — mochten fie glücklich werden, die 
noch ahnungslos neben einander fanden unter der grünenden 
Tanne. — Dieſe ſechs Jahre ihrem Kinde geweiht, dedeuteten 
ein ganzes Menſchenleben der Eatſagung! 
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. per 50 At. 1 „Kochäpſel 8-5 M., Tafeläpfel, dw 
ark ver 200 a Kochbirnen per 50 Lit 

Tee. div — M., Weintrauben p. 50 Kg. 
ungar. do. —— Halteniibe do. — dis 
— Po. Nee per gelle Franz. Mar bots 28— 30 M., franz. Lots 
u 5 r niſche — M., iumäniſche — Mark, Hafelnüffe, rund, 

ilian 2628 Mark, do. lang. 46—50 M., Baranüffe 

48 M. franz. Krach mandeln 95— 100 M. 

ir rlin, 27. Dezember. e der Reichsdank 
vom 28. Dezember. 


ti v 
1) er (der Beflanb an Tuchfähigem 


— enbiid 4 Munten) das 5 — fein 10 1802 90 
au en zen un - 
berechnet Ml. 765 033 000 Abn. 11 059 000 
Beſt. an Reichstaſſenſcheinen „18 933 000 Abn. 1549 000 
3) be. an Noten anderer Banken 10 173 000 Zun. 13 9000 
do. an Wechſeln „ 597 966 000 Zun. 38 167 000 
do. an ardf „ 106 134000 Zun. 20 259 000 
do. an Effekten 3 479 000 Zun. 851.000 
do. an ſonſtigen Aktiven 16 32 559 000 Zun. 1 154 C0 © 
LH 4 v a. 
das Grund 25 120 000 000 unverändert | 
99 der ne 24 435 000 unverändert 
10) der Betr. d. u 11 Fe 2 013 695 000 Bun. 28 029 000 | 
1¹ die gen 
4 A: ichkeit 863 807 000 Zun. 20 647 000 
2 — fonftigen e 4 2 102 C00 Zun. 2 000 000 
* Wien, 27 . Dezemder. [Ausweis der Südbahn] vom 
17. Dezemder bis 28. Dezember 918759 Fl., Mebreinnahme | 
78 203 u re Eee a! 
#F Wrenhiiche 4 proz. Elaa ts anleihe von 1868 A. I. Ver⸗ 


Ichniß der in der 18. Verlooſung gezogenen, durch die Belannt⸗ 
chung der unterzeichneten Hauptverwolrung der Staats ſchuldeen 
som 3. Dezember 1889 zur baaren Einlöſung am 1. Juli 1890 ge⸗ 
undigten Schuldverſchrelbungen der Stag:sanleihe vom Jahre 1868 A. 
Abzuftefern mit 3 1 V.. Nr. 6 dis 8 und Anweiſungen 
ur ae Reihe V 
000 Tblr. Ju. 123 bis 128. 459 bis 464. 935 bis 
40. 947 dis 9030 1070 bis 75. 749. 755. 757 bis 760. 767 bis 
2. 2190 dis 195. 208 dis 213. 3:9 dis 394. 574 bis 579. 595 
bis 600, 3416. 3417. 419 dis 422. 4635 die 640. 839 dis = 
857 4715 862. 936 bis 941. 974 bis 979. 5061 dis 66. 79 bis 84 
91 . 152 bis 163. 426 bis 431. 6474 bis 479. 694 dis 699. 
24 bis 629. 852 bis 857. 7026 dis 31. 476 dis 481. 548 bis 
553. 734 dis 739. 860 bis 865. 968 bis 973. 8052 bis 57, 
bis 189. 280 bie 285. 388 bis 393. 466 dis 421. 556 dis 561. 
592 bis 597. 700 bis 705. 940 bis 945. 9121. 123 bis 127. 
dis 175. 10134 dis 137. 139. 140. 223 dis 228. 412 dis 415. 
417. 418. 603 bis 608. 639 bis 644. 12442 bis 447. 578 bis 583. 
652 bis 657. 711 bis 716. 741 big 743. 769 dis 771. 889 dis 
'894. 13158 bis 163. 211 bis 213. 219 dis 221. 857 bis 862 
Summe 354 81 — über 354 000 Thlr. 1062 (00 Mark. 
8 Lit. B. zu 500 Thlr. Nr. 73 bis 84. 272. 273. 275. 276 278. 
281 dis 287. 396 dis 7275 401 dis 408. 497. 498. 500 bis 509. 
17252 dis 763. 1301 bis 307. 309 bis 313. 2498 1 re 22 1 7 


611. 702. 703. 705 dis 714. 4071 bis 75. 80. 
dis 22. 6320 dis 331. 7008 dis 16, 17 bis 20. 241 is 12 5436 
vs 1 05 524 bis 535. 889 dis 900. 960. 961. 96 1 91 


is 
1004 dis 15. 172 bis 183. 556 b 


Lit OC. zu 300 Thlr. Nr. 275. 283 bis 301. 
bis 516. 518 dis 526. 528 bis 533. 665 dis 667. 669 b 
1727. 729 er 743. 745 bis 750. 764. 765. 767. 768. 770 bi dis 
772 794 b 
Summe 120 Gn über 36,000 Thlr. = 108,000 Mark. 
. * zu 100 Thlr. N 851 dis 264. 366 dis 372. 374 bis 
884. 387. 389. 392 bis 401. 
Summe 45 Stück über 4500 Thlr. — — 13,500 Mark. 
Zuſammen 807 Stück über 538 500 Thlr. = 1615 500 Maik. 


Bredian, 27. Dezember, 9 le Wermittogs. Die Stimmung 
2 Martie war ruhig und Preiſe dei ſchwacher Zufuhr uns 


Wetzen ruhig, per 100 Kilo fchlei. 1 — 17,70 bis 18,90 bis 
19 30 M., gelder 17,60 — 18 80— 9 20 M., feinſte Sorte über Notiz 
167 — Roggen wenig Geſchäft, per 100 Kilo 17 00— 17.40 
dis 17,90 W., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — un zubig, 
per N 0 Hilo 15.80—16,50 bis 17,50 Mark, weiße 18 19 Mar 
Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilo 16— 16,6 hr 1050 Mart 
— Mais mehr deachtet, ver 100 Kilogramm 12.00—13,50—14,00 
Mark. — Erbſen ſchwacher 1 ser 100 Kilo 15,50 — 16,50 dis 
18,00 Mark, Viktoria⸗ 16,50—17,50 bis 19,50 Mark. Bohnen 
in matter Stimmung, per 100 Kilo 16,50 bis 17,00—17,50 M. — 
Lupenen ohne Angebot, ver 100 Kilogramm gelde 19,00—11 50 dis 
13,00 M., blaue 8.50— 9,50 — 11,50 Mark. — Widen ſehr feſt, per 
100 Kilogramm 1415-16 Mark. — Delſaaten ſchwer verkäuflich, 
— 8 preishaltend. — Hanfiamen niedriger, 15,00 dis 
15.50 — 16,00 Mar ro 100 Kilogramm netto in Mark 

fennigen: Schlagleinſaat 21.50 dis 20,50 — 18.50 Mak. — 
interraps 30 20—.29,80—29.30 Mark. — Winterrübſen 29.20 
dis 28,20— 27,20 Markt. — Aaps kuchen in feſter re per 
10 auer ſchleſ. 14,50 - 14,75 .., fremder 14,20 bis 14,60 — 
Leinkluchen gut verkäuflich, per 100 Kilo iclef. 161 16.00 ., 
Ratz 15,0—154 M. — Palmkernkuchen gefragt, per 100 
t. 124—13 M. — Kleeſamen ruhig, rother in feſter See 

82 70 Kilo 38— 42—48 M., weißer feine Qual. gut beachtet, 42— 48 
dis 58 Mark. — Schwediſcher Klee rubig, 35—40 dis 45 M. 


1 


67. 
Summe 288 Stuck er 144 000 Thlr. 432 000 Mark. Lifjadon in unbegründet. — Aus Mozambique wird gemeldet, 
490 bis N = daß die Feindſeligkeiten im Makolololande eingeſtellt jeten. 


1 
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12 deu ver 50 e 3,30 bis 3 
ver 800 3 38.00—42 00 W. 
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TH TTRRPFFIZE ar r 
N n 8 5 — n 8 


> ee 


Zannentiee 015 Angebot. 297 „fe je 2 bu 20 


— Mehl ſehr 725 ver mel. Sack 
Brutto Weizen fein 28,00 dis 28,50 8 27 25 dis 27,75 
M., 1 1089 80 8 Weizenfleie 9.00 —9,4 Mark. 
0 Mark. — Koggenſtrob 


10 Di Bo. 1862 
= 
185 M., 128 


“ 1 

138 57 8 utbunt 1 
Pfd. 1 1390 388. Er 146 bo ch⸗ 
dunt 194 Bir. 141 M., 1978 fo. 14 7 M., fein hochbunt glaſig 131 | 
Bid. 150 M., für ruffl chen zum Tranſit fireng roth 137/8 Pfund 147 | 
Mark, Ghirka 116,7 Pfd. 124 M. per Tonne. Termine: Dezember» 
anuar tranſit 140 M. Gd., April, Mai zum freien Verkehr 195 M. 
d., tranſtt 145 M. 255. 144} M. So. Mat 5 te 146 M. 
Br. "1454 M. Gd., 8 faden tranſtt 148 M. 1471 M. Gd. 
Negulttungspreis zum freien Verkehr 187 M., kranfit 140 Mark. 
Roggen inländiſcher 186 4 15 tranſit etwa niedriger. Fe 
iſt inländiſcher 125/6 Pfd. 1 2 29 Pfd. 165 M., A 1 Pfd. 

62 M., ruſſiſcher zum ad 115 und 123 Pfd. 113 N., 11%, 
119 und 12½ Pfd 112 8 . per 120 Pfd. per Tonne. Termine 
per Apri!⸗Mai inländiſcher 169 M. dez., unterpolniſch 124 M. dez., 
tranfit 119 M. Br., 1184 M. Gd., September⸗Oktober inländiſch 152 
M. Br., 151 M. Gd. Megultrungspreis mländiſcher 166 M., unter⸗ 
poln. 113 M., tranſtt 112 Ma k. 
Gerſte iſt gehandelt 40 1005 106 Pfd. 152 M., 108/9 
160 M., mit Geruch M., 
97 Pfd. 104 M., 105, 106 150 m Pfd. 106 M., 104% 
M., deſſere 102 Pd. 106 M. 101/2 Pfd. 1075 M., 110 Pid. ! 


er 


on 95/6 Pfd. 112 M., 107 Pfd. 128 M. 11 Pfd. 131 M., 12 
101, 102 M. per Tonne — Pferdedohnen polniſche * 1 Tranſtt 
118 M. per Tonne dez. — Rübſen ruffiſcher zum Tranſit Sommer⸗ 


deſetzt 20 M. per Tonne gehandelt. Weizenkleie zum See⸗ 
Export grobe 4,75, 4,80 M., Mittel 4,723, feine 4,50 M. 1 wi Ne 
bezahlt. — Spiritus tontingentirler 1010 481 M. Gd. 

ander April 484 M. God., nicht Tontingentirter loko 29% M. dezablt. 
zember⸗April 30 M. Gd. 

** Auffiiche 5proz. Zeutral⸗Boden⸗Kredit⸗Pfaudbriefe. IV. 
und V. Serie. Verlooſung am 30. November 1889. Auszahlung 
12 20 Februar 1899 bei — Zentralbank des Ruſſiſchen Boden⸗Kredits 

St. Petersburg, der Dislonto⸗Geſellſchaft zu Berlin, dem Comtoir 

Nedcompie zu Paris, der . Geſellſchaft zur Förderung 
der National⸗Induſtrie zu Brüſſel, der Amſterdamſchen Bank zu 
Amſter dam a Hentſch. Lutſcher u. Co. zu Genf. 

he 2401—410 6861—87U 7771 780 13761—770 20071 
000 28115 82²⁰ 22081090 25901—910 29041—050 33371—386 
40191 —200 41011 02) 361—370 47321—330 50381390 521— 
530 56491 500 n 470 59161 —170 64471 480 66601 —610 


2 Nasen 
Nr. 2511-520 3481490 5541—550 6661 tl 
13611620 12381— 390 15601--610 29201 — 210 31841 - 850 415 
—58 46791 —800 48611—620 911—920 50631610 5211520 
58821—830 59731—740 62051—060 64741750 65351360 70381 
— 390 791—800 78791800. 
Alexandrien, 27. Dezember. Bei den Verhandlungen über 


5 Birte 2 Daten 
Poſen, 28. Dezember [A enbericht. 
Peteiens. Gekündigt 14 e ( oer — — 
1 1 ohne 450 (50er) 49,30 29.80. 
oſen 8 Dezember. Börfender icht. ] 
Spiritus matt. Loko ohne Faß (öder) 49.4) (70er) 299). 
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ö 
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ruſſiſche zum Tranſit 
4 M. g Ruff. konſ. Anl. 1871 — et 
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De 


die Vergedung des Ausbaues der egyptiſchen Eiſendahnen hat j 


die von dem Banks auſe Robert Warſchauer & und der Berliner 
. e e gemeinſchaftlich mit dem Eiſendahndau Unternehmer 

Lenz in Stettin und der Firma Suares Fröces & Co. in Cairo 
eingereichte Offerte, vorbehaltlich der Ratiftlation durch den Miniſter⸗ 
rath, den Zuſchlag erhalten. Es handelt ſich hierbei um die Konſtruk⸗ 
tion folgender Bahnlinien: Afſtout⸗Girgueh, Chibin⸗el⸗Kom⸗Menouf, 
Damanhour⸗Rahmanieh. Medinet:et-Fagoum»-Sennourd3, in einer Ge: 
fammtlänge von ungefähr 170 Kilometer. 


eee eee 


kelegrapliſche nacrigten 


Dresden, 28. Dezember. Graf Adolf v. Platen Haller- 
mund, ehemaliger hannöverſcher Miniſter des Auswärtigen, iſt 
| geftern Abend hier geſtorben. 

Nürnberg, 28. Dezember. Der „Generalanzeiger“ vers 
öffentlcht einen ſoeben eingetroffenen, vom 8. Oktober datirten, 
Brief Dr. Peters an ſeinen hier lebenden Bruder. Peters 
befand ſich bereits jenſeſts der waſſerloſen Steppe. Er hatte 


eine befeſtigte Anſiedelung errichtet und die Gegend bis Kenia 


1 


} 


| 


unterſucht. Er befand ſich mit feinen Leuten wohl und hatte 
ausreichende Lebensmittel. 
London, 28. Dez. 


(Meldung des Bureau Reuter.) Das 
Gerücht von einer Entſendung dritiſcher Kriegsſchiffe 


nach 


Peters urg, 28. Dezember. Der Miniſter des Innern 
ertheilte dem Journal „Jewropeisky Wieſtnik“ wegen feiner 
| oktinstisnelen Richtung eine ernfte Verwarnung. 

Newyork, 28. Dez. Die Jafluenza it nun auch in 
verſchiedenen Theilen der Union aufgetreien. Hier ſind mehrere 
Hundert Erkrankungen milden Cgarakters vorgekommen. 


Verkaufspreiſe 
der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
10. Dezember 1889. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. pro 50 Kilo oder 100 Pfund M. Pf. 


ee ee . 117 40 en⸗ Kleie. 

2 1 5 > fe Graupe Nr 2 2 

Kalſerauszugsme 2 . 8 

! . 1 16 40 . TH 

„ 0 weiß Band 142 “ u.a, 

« 00 gelb 0 = . . 9 
Wei en · Futtermebl K 5 0 e eg N ri 

Weizen- Kleie . 20 20 Were * 8 

gg SEN 3 5 

D . 9 13 00 8 

. : 8 3 a 60 Gerhemfugmehl, Er 

Roggenm. gen. (bausbadn) 7 00 Buchweizengrütze * 

Roggen Schrot 9 80 . * 

Roggen⸗Futterme bl — 


Drus und Verlag der Holbuch druckerei von M. Decken . Hohıt) 


g 


— 
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Voörſen Telegramme 
Berlin, den 28. Dezember. Teles, Azentur von Alb. Sichkenftin.) 


Weizen matter 0 Spiritus rg 
pr. a * — —/128 —uuverſt. mit Abgabe 
Mai 201 75 202 25 v. 50 M. loco o. F. 50 50 80 
wege matt | „ Aoril Mai 51 51% 
anuar 175 50 76 50 uuperſt. mit Abgabe 
Kor at 178 50 79 — v. 20 M. loc g. F. 31 60| 31 60 
öl flau | „ Dejemper 31 60/ 81 70 
pr. sun Di 1890 63 50! 64 0 ae erg 31 30| 81 50 
Hafer m | 82 32 50 


pr. Kerl 1890 164 2564 75 


Kündig. in Roggen 500 Wfl. Kündig. in Spiritus 260,000 Ltr. 


Deutſche ae 20108 10 Ruff. 50 Ae 38 601 99 60 
Konſolidirte 49 Anl. 105 901106 — | Boln. 5 63 80 
17 48 142 0 9 1101 20 Poln. b ddr 59 60) 59 50 
of fanddr. 99 70 99 70 Ungar. 4 Goldrente 57 — 86 90 
1 7 103 801103 90 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 173 79173 50 

a. Banknoten 172 201172 95 Oeſtr.⸗Fr Saas 9 601190 30 
Oeſtr. Silderrente 74 „0 74 6 Lomdarden 7 56 10 


Ruff. Banknoten 219 951219 80] Fondſtimmung 
abgeſchwächt 


Boſ. Provinz. B. 9.117 I —— 
Landwirthſchft. B. A — —-— — 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 84 2587 
Mainz Ludwighf. dto. = — 17180 
Mariend. Mlawka dto 55 25 566 Poſ. Spritfabr. B. A. 97 7 
Mekl. Franzb. Friedr 163 751163 75 Berl e ee — 294 — 
Warſch⸗Wien. E. S. A193 501197 90] Deutſche B. Akt. 51174 2 
Galizier E. St. Akt. 79 75 79 50 Diskonto — 400250 — 
Ruff 4405 Anl. 188) 93 0 93 45 Königs⸗u. Laurahütte 175 4076 75 
dto. 69 Goldrente 113 401136 Dortm. St. Pr. La. A. 137 401139 — 
5 — w. Orient. Anl. 68 10) 67 90 DENE Steinſalz 47 — 46 60 
dto. Bram.» Anl. 1866156 6 — Ben 257 101260 — 
Italieniſche Rente 94 -| 94 10] Bochumer 
Rum. 69 Anl. 1880106 20 106 201 Gruſon 
Nachbörſe. Staatsbahn 99 60 Kredit 73 50 Dutonts, dom. 249 70 
Ruſſiſche Noten 219 — (ultimo) 


Stettin, den 28. Degember. 8 0 Telenr. Agentur von Alb. Ache 


Weizen ruhig | | Spiritud matt 

Dez. Jar. = N 194 50 194 50 1280 mi Adgabe 

De. — — 50 N. loco o. 36 5 201 50 

Apı Data. Nee 198 — 198 — 5 mit Adg | 

Apꝛril⸗Mai neue o 70 M. loco o. 3 20 80 30 = 

Roggen rubig pr. Deydr.- Januar 90 40 5 

Dez. Jan a. Uſan. 175 176 — vr. April: 31 70 31 92 
Dez.⸗Jan. neue. —Nüböl ruhig 

April: Mai a. Uſance 178 — Dun 50 pr. April Mat 64 — 64 — 

April⸗Mai neue — ] Getroleum suhig 12 8 12 60 


1 
Petroleum loco verſteuert Uſance 11 8. 
Die während des Druckes dieſes Blattes eintreffenden Deyeſchen 
werden im Morgenblatte dabei 


RER e eee. 


ri. a U Or 


Wetterbericht vom 27. Dezember, Rorgens nf 


Stationen. been Wind. Metter. as 


| SD 2 
Aderdeen 774 SSO 4 wolkt 7 
Seen 773 Sn dede 7 
Kopenhagen 785 SO 2 bedeckt — 1 
S \ 785 BSH 2 bedeckt — 2 
Daparanda 768 WSW 2 halb dedeckt 2 
Seon 3 3 703 RER 4 bedeckt — 8 
oslau 785 NRO I wolkenlos —2⁰ 
Torf, Queen 771 SSO 6 ee 9 
Cherbourg 772 z ſded 7 
Helder 779 3 wolkig — 1 
Syit 782 4 wolkig — 8 
Hamburg 783 3/mwoltenlos — 4 
786 3lmwolfi — 5 
Nene e 726 Ildede — 5 
Memel 788 bedeckt 123 
Paris 7:2 2iwoltenlos 2 
Münſter 778 Albedeckt — 2 
Karlsrube 778 7 bedeckt 0 
ies 777 3 wolkig . 
München 778 7 bedeckt — 7 
Chemnitz 781 halb dedeckt — 5 
Berlin 783 4 heiter — 4 
Bier. 780 11Schnee — 6 
Breslan 783 Abedeckt — 5 
% d' Ar 171 Ölbededt 2 
ua 8 765 ölwollig 7 
1 Nr. 772 an bebe 1 
Skala für 
1 = *. — * Bu 2 Sleicht, 3 ſchwach, 


* = 2 5 
6 ‚8 fiken 9= Sturm, 10 — Hi Tale El, 
1 bee e Stu 22 Orkan. 
leberfidht der Witterung. 

Nord⸗ und Nittel Cueva ſtehen unter — Einfluſſe eines bare» 
metriſchen Maximums, deſſen Kern mit einer Höhe von 788 mm bei 
Memel liegt. Dieſem gegenüber lagert ein Minimum, unter 765 mm, 
jenſeits der Alpen, dementſprechend wehen in e lebhafte, 
ſtellenweiſe ſtürmiſche öſtliche Winde, unter deren Einfluß die Tempe⸗ 
ratur erheblich herabgegangen iſt. Das Wetter iſt daſelbſt enenwelfe 
88 ohne une ce Die weſtliche Froſtgrenze verläuft von 

2 nach At: Im Innern Rußlands 83 Kali 2 


ver er Ra 


Waſſerſtand der Warthe. 
Hoſen, en 16 Dezemder Mittags 1,64 Meter. 
* Morgens 10 
„ . 28 . Mittaas 1,64 > 


Lichtſtärte der 1 in Poſen. 
Am 27. Dezember Abends: 16,2 Normallerzen. 


a 


